
  

   

  

     

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahmt der Sonn- und Friertagt. — Bezusspreiſe: In 
Danzig dei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
monatlich 4,50 Mu., vierieljäbrlich 13.50 Mk. — Voſt⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pig. Zaſtellungsgebübr. 
Redaktiion; Am Spendhaus & — Telephon 720, 
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Braucht Frankreich deutſche Kohle? 
Nach dem, was von franzöſiicher Seite in Spa gelogt 

wurde, muß man annehmen, daß Frankreich oime einen er⸗ 
heblichen Teil der deutſchen Kohlenprobuktion ſein Wirt⸗ 
ſchafeeLi nicht wieder aufrichlen köͤnne. Das wäre ja auch 
erklaätlich, weii durch Kriegsmaßnahmen wichtige ſeiner 
Kohiengruben unproduttiv gemacht wurden. Eine andere 
Frage iſt ab. ob denn dieſe Gruben nicht mit einiger Mühe 
in abſebbarer Ket wieder inſtand geietzt werden konnten. lo 
daß ſie für die Kohlenproduktion wieder in erheblicherem Um⸗ 
fange in Frage kämen. Geht man, was bereits geſchehen iſt, 
oan den Wiedraufbau von zerſtörten Gehäaͤuden, weil es not⸗ 
mendig ift, ſo muß man ſich, wenn man Koble ſo dringend 
braucht, doch auch mit Plänen befaſſen. die zerltörten Kohien⸗ 
gruben wi⸗Her ausbeutungsfähig zu machen. Dorüber ſcheint 
aber in Spa gar nicht geſprochen worden zu ſein. 

Wir wollen aber dieſen Gedanken heute nicht weiter aus 
ſpinnen, ſondern auf einen Umſtand hinweiten, der von den 
iranzöfiſchen Machthabern unſeres ens noch nicht gebüh⸗ 
rend gewürdigt worden iſt, nämlich: daß Frankreich gar nicht 
io arm an Kohle iſt, wie es von franzöſiſcher Seite jetzt lo 
gern hingeſtellt wirdſondern. doß es wohl in der Loge wär 
neue Gruden in grußer Zahl einzurichten. Es iſt ihm fer⸗ 

öglich, olte ergiebiger zu machen, und daß es viel Kohle bei 
ſich ſelbſt gewinnen könnte, wenn es darauf drängte, daß aile 
länigſt erteilten Kohlenkonzelſionen weidlich gusgenutzt 
würden. 

Auf dem 14. Kongreß der Fédération d. Sous-Sol fBerg⸗ 
arbeiterverband), abgehalten in Saint⸗Ettenne von 25. bis 
29. Juni d. JIs., hielt der Generalfekretär des Landesverban⸗ 
vat sSog ↄapuaupze uumasd) „i Miun 1‚½ A0 s20 
vailléeurs du Sous⸗Sol], Bartuel, eine Rede zum Generalſtreik 
und zur Nationaliſierung (Sozialificrung) der Bergwerke, in 
ber er u. a. ſagte: 

„. .. . Die franzöſiſche Induſtrie wie die Hausrirtſchaft 
haber 1 allen Seiten den Breunſtoff mit einem böheren 
Preiſ ezahlen müſſen, ais das in einer Anjahl Nachbarlän⸗ 
der ge häah. Durch das Geſetz geſchützt, unterfagten di 
ſeliſcha zen, durch Erwerbung der Konzeffionen, jede Initia⸗ 
tive, vim wo ſie immer kam, und ſorglen ſo dafüär. daß ſich 
der Gedanke im Lande feſtjetzte, unſer Boden ſe! arm an 
Mineral und man müſſe ſich damit abfinden, zu imporkiexen. 
um den für unſeren Berbrauch nötigen Vorrat zu vervollſtön ⸗ 
digen. 

Die Nationaliſierung wird neue Grundfätze aukdringen, 
die ihre Rückwirkung auf die techniſche Organiſation der 
Minen haben werden. Jum Beiſpiel wird jetzt die Aus⸗ 
beutung eines Lagers nur entſchieden und organiſiert unker 
dem Geſichtspunkte eines unmiltelbaren (Anternehmer-] Ge⸗ 
winns. Nun, der Zweck der Naxionaliflerung wird nicht 

  

   

  

      

      
  

    

allein in niedrigem (Verwaltungo⸗) Gewinn, ſondern (auch)“ 
in der Erhöhung der Produktion beſtehen, in einer beſſeren 
Organiſation der Arbeit, in einer beiſeren Hygiene der Ar⸗ 
beiter uſw. 

Zum Beiipiel wäre es in einer Brube des 
wo das Müeeaeet 800 Hektar beträgt, von großem 
Rutzen. zwei oder drei Förderſchächte an Stelle eines ein⸗ 
zigen zu haben. Die Produktion würde intenſwer werden, 
das Abrollen würe weniger mühſam, aber auch die LVftrrg 
und in Verfolg davon würde die Hygiene viel deſſer werden. 

Es iſt eine Lüge zu ſagen, daß unſer Tieſboden weniger 
reich ſei an mineraliſchen Subftunzen ais der der anderen 
Länder Europas! Wir werden es zeigen. 

Ungeachtet des Arükels 31 des Ktes von 1810. welches 
den Konzelſionären vorſchreibt. die Ausbeutung aller ibrer 
Konzeſſiolen im Gange zu erbalten, kann man beweiſen. daß 
in gegenwärtiger Stnade mehr als 400 (olerhundert) Kon⸗ 
zeſfonen unausgebeutel bleiben. 

Es ift ſchwer, im Hinblick aul u⸗ 
Inhabern die erzoühnten Konzeſſt „da ſie 
in ihren Reßhten durch den Artikel 12 beſtärs n, welcher 
den Konzeſſionär gegen jedes unbefugte Finbringen derer 
ſchirtzt, welche in dieſen Konzeſſionen Recherchen anßiellen 
wollen. Es iſt dasſelbe mit dein Geſetz umm 1820 — das den 
Geſellſchaften wie viele andere ſo günftisg i: man fied: —re 
vorkeilhuften Beſtimmungen des Geſenes au lelnen Gunſten 
uan und kritt die mit Füßen. welche elsem die Seriagſte Pflich: 
uuferlegen. 

Aber, wird mem ſagen gibt es denn keinen Gruhbendienſt 
(Service des Minesb. beuuſtragl, darauf zu ackten, daß das 
Geſetz defolgt wird, die Bedingungen der Ausbeutung der 
Grudben in Frankreich zu kontrolllzcen und dadurch die In⸗ 
lereſten der Geſamtbsit wahrzunehmen? Enihält denn das 
Geſetz keine Beſtimmungen, die geeignet wä⸗ Dis In⸗ 
geniture die Aufgabe erjallen zu machen — die 
über ein unbeſtreitbares Fachwiſſen vertügen —, aus 
ſich der „Grubendienſt“ zuſur menſetzt? 

Wie will man zulaſſen, daß bdie Dinge ſo fortgehen ſollen?“ 
Der Redner zeigte dann in weiterer Ausiührung. daß es 

übit on Hand des Gelckes, das den Konzeſſionären joviel 

Das- de⸗Colais. 
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Slerikole Müpliterungsverfuche in Siddentſchland. 
Freiheit in der Nicht⸗Ausbeutung ihrer Konzeſſionen täßt, 
ſehr wohl möglich wäre, die Kohlenprodukkon lu Frankrrich 
erheblich zu ſteigern. Hat er recht, und es liegt kein Grund 
vor, darun zu zweifeln, e muß man ſich erſtaunt fragen. 
warum Frantreich Deutſchlands Kohle beanſpruchl, wr es 
ſelber ſoviel Kohle unbenntzt läßt? 

Frankreichs Abſichten gegen 
Deutſchland. 

Jahrbunderte lang war Deutſchland der Sreeiies 
für fremde Völker. Engländer, Franzoſen. Schweden, Dänen 
und Ruſsen führten auf deutſchem Beden ihre Kämpfe aus. 
Das war nur möglich, weil Deutſchland damals keinen ein⸗ 
heitlichen Staat bildete, ſonderxn in mehrere Dußend Klein⸗ 
ſicaten zerriſſen war. So kam es demm auch, daß diele 
deutſchen Staaten ſich häufig untereinander bekriegten, daß 
Prrußen im Solde Englands gegen Deſterreich, das im Solde 
runkreichs ſtand, Krieg führte. Die Nachbarftaaten ſchuten 
ſich unterdeßſen die Grundlage fur idre heutige Großmacht · 
ſtellung 

Der Ausgang des Weltkrieges hat in Frankreich die Be⸗ 
itrebhrngen wirder aufleden laſſen, die einer neuen Zer⸗ 
ſtilckelung Deuiſchlands das Wort reden. Wenn Frontreich 
dieſes Ziel nicht ſchon in Verfailles erreichen konnte, ſo holft 
es dieſes jetzt mit deutſcher Hilfe zu erreichen. Es iſt ein 

daß gewiſfe ſüddeulſche klerikale Kreiſe 
mit einer L. g Süddeutſchlands liebäugeln, um durch 
Verei ing mit Beutſchöſterreich ein ſüddeutſches katholi⸗ 
ſches keich zu errichten. Desholb erklären ſich auch die 
Chriſtlich-Sozialen Wiens im Gegerſatzz zu den Sozial⸗ 
demo nicht offen för den Anſchluß. Die ſeparotiſtiſchen 
Beſtr werden von Klerikalen Frankreichs untetſtöüßt. 
die ja ſeither die ſchlimmſten Feinde des „proteſtantiſchen“ 
Deutſchlands waren. 

Die franzöſiſche Regierung plaudert natürlich nich ſo 
offen über ihre Ziele, wie die franzöſiſchen Klerikalen. Aber 
ihre Taten ſind nur die Erfünnnß der äeritglen Wünſche 
das iſt auch der Sinn der Rede Milleranbs, die er geſtern in 
der franzöfiſchen Kammer bielt. 

Nachdem er erklärt hatte, daß Frankeeich mit aller Krait 
das bedrängte Polen unierſtötzen werde, kam er auf die Ver⸗ 
handlungen in Spa zu ſprechen. Frankreich ſei weit eutfern 
von dem Gedanken, ſich in die innere Poiltit einzumiichen. 
Fronkreich werde ſich nicht in ſeporatiſtiſche Imereſſen ein⸗ 
laſſen. (Wideripruch.) Aber die Alüierten wünſchteu. das 
die verſchiedenen Elemente in Deulſchland ſich frei entwickein 
konnen, ohne von der prruhiſchen Hegemonte bedrohl zu 
werden. D b habe die öſiſche lerung in Mün- 
chen bei dem Miuiſler für cuswörtigr Angelegeuhet Liten einen 

dlen exuannt. 
Millerond erklärte dann, wie die von Deutſchland zu er⸗ 

wartende Entſchädigungsſumme unter die Alliierten verieilt 
werden ſolle. Die Alliierten hätten erkiärt, daß es im allge⸗ 

meinen Intereſſe liege, den Geſamtbetrag der Laſten 
Deutſchlands gehenden Entſchädigungsſumme feſtzuſetzen und 
von ihm Jahreszahtungen zu verlangen. Deutſchland ſolle 
die Möglichkeit gegeden werden, ſich von ſeiner Schuld zu 
defreien. indem man Anleiden gewähre, die berechnet ſelen 
ſowoff für die Tügung ſeinen Schuld wie für ſeine wirtiſchft ⸗ 

    

    

   

    

    

    

  

liche Wiedererhebunsg. Millerand ſaßte dann. ei Sabe darch 
ſeine Beharrlichteit und durch die Beredtſamteit der Tat -· 
jachen erzielt, datz die Alliterten ſich verpflichtel wätlen, das 
Ruhrgebiet zu beſezen, wenn zu einem beſfirmlen Jeil⸗ 
punkt die übernommenen Berpflichtungen nichs erſflät ſeien⸗ 
Er habe gehandelt in vollem Einperſtändre Eet dess Par⸗ 
lament und mit der öffentlichen Meinung. Man müßſe jetzt 
auf dieſem Wege fortfahren, und in dieſem Geiſte müſſe mon 
ſchließlich Frankreich die Wiedergutmachung ſichern, die bis 
jetzt verſprochen ſei. und dieſe Berpflichtemgen en Kealitäten 
verwandeln. (Starter Beifall, Widerfyruch links) ů 

Andree Tardieux erklärte, er ſei der Auſteßt, dak mon in 

Spa mit der Revisſon des Friedensvertrrges beconten habe, 
wührend der Miziſterpräſibent angekiindle- hette, ar walle 
einige Busfüdrumzen ſicherſtellen. beimem üxteil ſind 
die beiden Protokolle iPer die Entwaffmmg und üder die 
Kohlenfrage für Deutſchlend vortellhaft im Vergleich zum 
Urteßt des Bertrages. Tardieug Debanertse daß man den 

Frage der Lerie. Deulſchen in der Kriegſchuld ——— hade. 
und daß man ſogar Verbondlungen über den ag der 
Entſchädigungsſumme führen will. Tardieux verias ſodann 
Statiſiken, um feſtzuſtellen, daß die inbuſtrielle Droduktion 
Deutſchlands durch den Krieg ſaſt gar nichts geletten hobe. 
Tardieux beklagte ſchließlich, daß man Hugo Stinnes, der 
die vebe bu pn von Nordfrankreich und Belgien organt⸗ 
ſiert habe, in Spa habe zu Worte kommen laſſen. Mie So⸗ 
ziuliſten drachten ſoſort eine Interpellatton ein, bie Milier end 
verlieſt. Schlleßlich wurde nach einer kurzen Erörterung des 
Finenzminiſteis Marſal dem Miniſterium das Vertrauen mie 
20 gegen 152 Stimmen ausgeſprochen. 

Der fronzöſiſche Geſandte iſt inzwiſchen in München 
empiangen damit anerkannt vorden. Se arbeiten s8e⸗ 

          

die werktätige Bevölkerung 
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Nußetcenprets: Die L-geipaltene Zelle 120 von ⸗ auswärts 160 Pig, Arbeitsmarki chwsnedeie, 
bath Bei. Tarti. bie à-ge paltens Reklamezgeilt 400 Sig. 
Ber Miederhehung Rabeti. — Auuabme bis fräh 9 Uhr. 
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Erpedition: Eui Spendhons & — Telephon 929d. 
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wiſſe klertkcte Kreiſe Deutſchlands derr franzöſiſchen 
niſten in die Hände. Die Hüttimg der Einheit Deut 
und ihr Ausbau bleibt in der Haupffache den vinfti 
„baterlondsloſen Gelellen“, den Sozialdemotroten. üvertaf 

KRichtungskämpfe in Oeſterreich. 
Elne Lehre für die dentſchc U. S. P. 

Im Herbſt 1919 hat ſich im Wiener Kreisarbeiterrat eine 
Gruppe zuiammengeſchloſſen, die ſuh ⸗Soziaidbemstrutiſche 
Arbeitsgemeinſchaft repoitttionärer Arbenerr ite“ nennt. Nach 
den Anfangebuchſtaben ihres Namens wird ße gewöhnlich 
„Sara“ venannt und vezeichnet ſich ielbit garn 
Linke“. Aber ſie hebt ſelbit bervor, daß ſteunicht ident: 
mit ber galten Linken“, die während des Krieges dic 

    

  

   

    

  

lige Oppoſition innerhalb der Partet organiſiert bat. 
leßten Heft des „Kampf“ unterſucht nun Otts Bauer die 
Unterſchiede zwiſchen der elten und dieſer neuen Linken, in⸗ 

gegrnüberſtehl. dem er ihre Grundaufjaſſungen einonber 
Bauer führt dabei u. a. aus: 

„Der Krieg und der Jerkall des Wi 
das deutſch⸗öfterrrichiſche Proletertat in 8 
geſtürzt. das nur ollmählich, nur im Verlauf von Jahren ge⸗ 
Undert werden kann. War die Mart . die Luali⸗ 
tien einzugehen und an der Regierußig keüzunchnien. 
kunnte die Koalitionsregierungdieunentrinn-⸗ 
baren Wirkungen dis Krieges und der Miederlage 
dach nicht beleiligen. Breite. W. p 
die Schranken, die 
imſerer Aktion ſetzten, 
ſtanden die zwingenden ichl, 
Politik zuwartender Solbſtbeſchränkung o 
ſorderten die Aullölung der Koa 
den Glauben an die 2 
utütar den Einfluß der kommun 
deuck dieſer Raſſen 

Die neue Linie erkärt, ie ſlehe „auf dem Boden der Räte⸗ 
diktatur“, Es iſt dies einese jener Lippenbekennt ⸗ 
niſſe“ zur Rätedi?tatur, die Leuin fungſt ſo grau⸗ 

ſam verhöhnt hat: die Lippenbekenntniſſe die, Wie 
Lenin jagt. das dol der Dikiatur des Prrietariets den 
Maſſen „wie ein Helligenbild“ voraustra under Tat 
kommt es nicht darauf an. ſich auf irgener „Voden“ 
Iu ſtellen oder ircendein Idol aufzupflongen. 
darum. der Arbeiterſchaft den beſtimm en kaüfre⸗ 

ten Bedingungen unſeres Landes gangbaren Weg zur Macht 
zu zeigen. Desdald verſchmäden wir es van 

der Rätediktatur zu ſchwagen, die in unſerem 

Lande doch kein realiſierbores Jiel iſt. Wir zieden es vyr, 
dem Proletariat offen zu ſagen, daß die proletoriiche Aeys, 

G in einem Lande, deſſen Voll zum Hungertod verdammit 

iſt, fabald die kapitaliſtiſchen, Weltmächte ihm ihre Hüle ent⸗ 

ziehen, vicht möglich iſt: daß ſie für ums erſt möglich wird. 

wmenn wir in einem größeren, würtſcha ſtä 

Ausland nicht ſo völlig wehrtos ausgellecrte 
gebiet auigehen.“ —— 

Die Ausführungen des Gencſten Otlo Bauer ſind ſi 

nicht nur deshalb intereſſant, weil ſle die grundläßlich 

Melrmngsverſchtedenhelten in dem uns om nächſten ſteßenden 

Sweig der internationalen Arbeiterbewegung auizeigen. jon. 

dern weil ſich auch bemerkenswerte Par n mit der 

gengzu in Deutſchland ſelhit ergeben Waa Bo 
te neue Linde ſagt. das können ſich auch unſere 

gigen himter die Odren ſchreiben. ů 

Soisisiruüßland für W. 

London, 19. Sell. Gaſchen Vos A wut Hesbeiſ Som⸗ 

jetregierun die engiiſchen Vorichläge zur Herbeitührung. 
bes Derdene Beüichen Vobn und Devſeirußlend iſt, wie 
verlamet. ſehr ——— Die Sowietregierung erkläre 

darin, obwohl nieman⸗ Neſer ü 

heit zu intervenieren., molle ſie auf ben Waffenſtillſtend ein⸗ 

geben., wern Polen darum erfſucht⸗ ů‚ 
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Kevohitionäre uſtände in Irttkand. 
Akuſterden, 19. Jull. (W. B.) Nact ctner Londoner: 

Meldung wyrde in der Nacht zum Somrabend der 
Belfaſt—L-adorderrtg bel Donagtzmore ven 100 be 
neten meskierten Mänrern angehalten und dobei die umi⸗ 

Poſt veraudt. Dei Burten Port ereignete ſich ein uühn⸗ 

licher Fall. (Wo bieibt dieße Entwaffnung, 

Wechebn 19. Juli. (V des Hollandjch Mienms⸗ ů. et — 
brrsaus]) Offtzieite Scheiitſtücke, die del dem lehten Heberias 
auf das Poſtamt in Hubiin gercubt worben ſind, wurben 
Leim Bizetonig von Irland — Sie bratgen ber Der- 
merk iet und 3 Adie iriſche Republlf 

Dublin, 19. Iuti. (Wetdeng des Hadandich Kreums- 
kureaus]) Etwa 12 bewaffnete Männer ſiad geſtern in den 

Graiſchuftstieh Tork eingedrungen und haben den Polizei⸗ 

kommiſſar Smyth im Racchzimmer erſchoſſen. Ein Volizei⸗ 
inipektor wurde leicht verwundet. 

das Rocht habe., in dleſer Angeiegen⸗ 

Wr. Llahn 
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Beilage de Haniiger 2 Volksſtimme    

Erwerbsloſenfürſorge i im Roten Hauße Danzigs. 
Stadtotrordnetenſitzung am 20. Juli 1920. 

Die Sitzung war äußerſt ſchwach befucht, es hatten ſich nur 25 
Stüidtverordrete eingeſunden. Die Unabhängigen fehlt. 
In vorgerückter Stunde erſchien der Uvadhängige 
— ein gemütliches Nickerchen — zu machen. Auch Magift 
Zuhörertribüne waren nur fpärlich beſetzt. Erſt nach Schluß der 
Volkstagsberatungen füllte ſich der Saal. 

Stadtv. Schmiljan (Tem.) leilte in einem Schreibenüm 
daß er wegen Uebernahme des Lanbratsamtes Löwenberß in S= 
ſein Stadtverordnetenmundat niederlegt. 

In der 
erſten Leſung ber Haushaltspläne fülr 1920 

wurde ſortgckahren. 

Feuerwehr: Ginnohme 272 910 Ml., 
ſauuß 2 144 150 Mt. 

      

    

ehnabe 2 417 00%0 MT. Zu⸗ 

   

    

   

Mülbeſeitigung nohmen 1611 én M., Ausgabe 1 884 2 
Mark. Zuſchuß 2 ¾Mark. 

Stedtv. 'un d. Kortöfleiſch (Ltnatl.) wünchte eine Ab⸗ 

jiuhr des Mülls am Sonntagmorgen 
Straßenreinémhng: Einnahmen 75 280 Ml., 

Mark. Juſchuß 269 710 Mark. 

Stadtr. Ruſch (Ttnan.) wendete ſich gegen den unſauberen Zu⸗ 
itand der Danziger Straßen. Auvch d'e Bedürknrsanſtalten ſeien 

ufig nicht einwandſrti. 

Stadtv. Dr. Dülſchtre (Otnatl.) wies auf die Gelahr der 
uberkuloſeübertragung durch den Straßenſtaub hin. 

Der Dezernent Elsner erkannte die Veſchwerden als berechtint 
an. Schuld daran ſei jedoch nich: der Magiſtrat, ſondern die Bür⸗ 
gerſchaft. Die Reinigung der Straben ſer Sache der Anlkieger. 
Wurtliche Veferung könne nur erzielt werden, wenn die Stadt die 
Straßenreinigung in eigene Verwaltung übernimmt. Dies ſolle all⸗ 

maählich geſchehen. 

Stad.v. Gen. Grürhagen verlangte die Uebernahme 
rein'gung in eigene Regie. Vei dem jetzigen Zuſtand⸗ 
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trußen⸗ 
ieine Kon⸗ ＋ 

   trolle der zur Reinigung Verpflichteten ſehr ſchwi Danzigs 
Slraßen ſeien ſehr ſchmußig. Andore Städte, arch des Oſtens 

wären erheblich ſauberer. An dem untreundlichen Straßenbild 

tragen auch die Bürger Schuld, die achtios Dapier auf die 

werken. Am Strande und in den Wäidern mache ſich) 

Uuſfitte bemerkbar. Durch Aufſtellen von Papierkörtzen Eur 

zur Abh'lfe geſchchen. 

Slact. Klein (Zentrum) wies darauf hi 

der Altitadt viel Müll legert. Die Pol'zeivorſch 

reinigung follten wieder in Anwendung gebracht werden. 

wönſchte ferner die Beachtung der Rabfahrerverſchrilten in der 

Larthäuſer Straße in Schiidlit. 

Stadtv. Gen. Karſcheſski erklärte, daß dir Straßenxeini 

vollſtändig neuorganiſiert werden müſſe. Sie müße mit v 

nen Maſchinen geſchehen. Das Kadaunebett werde it unerhürteſter 

Weije als Schuttabladeplatz mißbraucht. 

Harbwerlerſchult: Finnehme 102 450 

Auſchuß 286 710 Mt. 
Stadtv. Gen. Arezünski wünſchte eine Ert 

(7000 Marh) für Lehr⸗ und Lernmitiel für S4 

Sparſamkeit ſei bier am falſchen Plate. Das Handwerk m— 

wieder zu ſeinem guten Ruf koᷣmmen. Der Krieg habe auf das 
Handwerk böſe gewirkt, deshalb ſei hier eint offene Hand nötig. 

Saswerk: Einnahmen 86 240 900 Mk., Ausgaben 84 745 000 Mk. 

Ueberſchuß 1 500 000 Marf. 
Cletrizitätswerk. Einnahmen 15 985 000 Mt. 

13 455 000 M., Ueberſchuß 2 500 000 Marl. 
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Auscaben 

Sladtd. Kuch 4 (S. W. B.) wies aut den Rückgang im Ber⸗ 
brauch von Gas und Elektrizttät hin. kriache ſeien die hohen 
Preuiwdie ihten Grund in dem hohen Aoblenpreib hätten. 

E Korpfleiſch holftr, daß i Zukuntt die 
Preale für Licht“ und Kraitverbrauch berabgeleht werden können. 
Sie“Legrüßt deshalb den Geſetzemwurf im Volkétag, der die Auz. 
nutzung der Wetßlerträſte des Freiſtaates regelt. 

Betricbümittelverwaltung: E'nnahmen 2 570 500 Wk. Kusgaben 
2155U ½%0 Mork. Zuichuß 39 500 Mark. 
àGrunderwerbaverwalbüng: 

gaben 1 235 000 Mark. 

Chemiſcher Unterſochungsamt: Eimnahmen 40 720 Ml., Ausgaben 
66 167 ME., Zuichuß 25 437 Ttarl. 

Hülscmeine Verwaltung: Einnahmen 2 34 ½ M., Ausgaben 
S 737 000 Mark. Zuſcheß 5 383 000 M. 

Die Ausſprache uber dieſen Haushaltdplan 
führte zu eintr Keamtendebatte. 

Stadt. Gen. Arczynsti erklärte, daß die Peotachtung geniocht 
worden jei, baß einzelnt Bramten Pül'ht nicht voll und gunz 
erjüllten. Es feahle ihnen anſchemnend des Bewußtſein. daß ſie 
Dierer der Allgemernheit ſeien. 

Stadtv. Fuühlbrügge (F. W. V.) war der Ansicht. daß vieſe 
Mahnung nicht bioß für d'e Kopfarbeiter, ſonocrn auch kür die 

Hanbarbeiter gelten müßfc. Redner rügte es. daß wührend der 

Dienſtzeniei den Burtaus gerauan wird. 
Stadtr. Dumont erwiderte in Vertreiung des Bürgermeiſters, 

daß lelbſt.erſtändlich jeder Beamte ſeine Pflicht erküllen müffe. Im 
allgemrinen ſei ſich die Beamtenſchalt ihrer Pilicht bewußt. Man 
möge das Material über einzelne Fälle den zuſtändigen Stellen 
übergeben. 

Stadtv. NRohde (F. W. Lei betonte. daß ein Tril der Beamten 
ſeine Dflicht erfülle, während un auderer Teil es damit weniger 
ſtreng nehme. Dit Beamten hölten ſich die größte Mir, gegeben, 
den an ſie geſtellten Aniorderungen gerecht zu werden. 

ar der Änſicht, daß die Beamten 

an haben und dafur Dank verdienen. 
Stadtv. Grn. Arczy ſprach die Erwartung aus, daß alle Be⸗ 

autten ihre Pilicht erküllen. Sein diesbezügliches Materſal werde 

er den veraniworklichen Stellen überreichen. Ißd 

Das ſei gut und richtis. 
Lebens jamplos pre Er 

E Enn man von allen, denen 
leurc. verlangen, daß ſir das 

Surcaulvelismus mit ledendem Ceiſt 
itsamt durch Sicher⸗ 

  FTrau v. Ir. v. Kerßf   

Einnahmen ⁵ 00 ML. Ars-⸗ 

  

    

   

  

  

      

   

   

  

        

  

   
ibre Pi voll und 

    

        Efür ſrin Brot ka 
int beſſere ſoziale 

e Geicß frei von 
Redner kroase an, warum das 2 

   

    

daß ihm von einer Be⸗ 

Eingaben. u. a. 
Reide non Stroßen. 

üzzn nach Heudude. 
nen Mark koten. 

      

   

  

Jabrgang —    

  

Der Fohrortit mwürbe 2 bis 2.50 Ml. betrayrr. Weiter wurden 
Epätwogen für die Strecken Tanzig—Chra und Tamzig—-Emaus 

ches Verlungen hat 
   

  

gLewünicht. Ein ganz beſenders voltefreundli 
der L rPand⸗ der Kürgerpereint für die Strecke Danzig⸗ evisr 
waffer. Tie Herrſchatten verlangten, daß Perkonen in Arbeitsller⸗ 

  

35 utrit 

Zur Verbreiterung Des Sterngangel in 
Mark berritgettellt. 

Wanlſtrot und Erwerbstoſenkürſorge. 
Der Magiilr ir m.t. baß er den Veſcktuß der Stadzverord⸗ 

vttenverlon Juni 1129 bet ung von Er⸗ 
Werbaloſcnunt 
werit nicht amtenn 
Rüßung nur bei Arber:Siotig 
Zahlimg Streilz und wert! 

tadtv. NüB Dem,) erkl⸗ 

Die Arbeiter der 
teine Arbeit vorhonden war. 

Stoadw. Gen. Arcpnkki 

Mnarhtr baraut aukmerkiam. daß der Magiſ ſcher zum zi 

b onverlemmkung he 
iit. Der Arbertsre 

zuit den Viororwogen verbolen wird. Derass wird 

Schidliß wurden 24 00 

   

           

            

   

      

       

    

    

   

   
     

  it ſei auch e 
ſeien wegen Arbe!; worben, wenen des 
der Schilfszimmerleute kaum ein Tunzend Früher habe ber 

ſtrat dir Frage. ob dit Enliaſſenen ausgeiperrt i 
werde die Fragr wieder bejabt. Die Entla 
verkehrten rerchelisorbung Tesdalb möüßte für di 

un. Etwa i00 der Entlaſlenen f. 
ung bekomwen Trotz der Kroßen Arbeittloligke 

ten urd u. . auf dem Lande würden immer mthr fremde Ar⸗ 
2. Man möge den Zuzug krerren. 
sſe Arbeit gelunden haben. Der 

nolurgemäs cui Abwege. 
wünichzie Aulklärung. ob ſich in 

„VFWalle iß Verzoallangt etlahren ciniciten laßte. 
tellv. Stadtverotdnetenvorf r Brunzen erwiderte, dat 

derrdnung lediglich ein Kusichus don Stantverord- 
iſtratzmitgliedern eine Derſtändigung derbeiführen 

       

  

   

    

   

  

   
    

    

   

        

              
    

  

   

  

    

Stadta. Gaitkomski (Zrutrum) detont, doß frit , Inni 

die Sohi der Arteisleien wirder ſteigl. Nach den Knordnuncen des 
deutichrn Arbri iflers erbalten auch die jeßt arbeitslos werden⸗ 

den Perfon⸗ elnſenunterftüßunz. Das müßſe uuch itn 

Frei äſtaat möglich ſein. Aor 5 Wochen habe man bech ſchont eint xu- 
Hrung Wenüsien, 

dr. Tdun (Jen 
Aufichuß zur Wedte 

Stadtv. Gen. Willupii 

wies darank hin, daß der Ausſchuß für Erwerzsloſfentärforge = 

4 Stimmen Wehrhbeit dir Gewährung der Untreſtilenmmg eu ie 
Errtlaſſenen der Danziger Werft beſchtoßen hade Wer dieſen Be⸗ 
Ialuß umſtohe, kenne dir Not der Krbeiter nicht. Unter ihren herr⸗ 
iche große Erregung. Die Entkoſſengen ertelgten nicht wegen Streit. 
londern wegen Arbritdmangel. 

Stadt. Ceu. Wäen csehtte 
Ranmtt die Verrotigerung der u 2 
hätte nicht erfolgen können., wenn der Mas 
geweſen wärt. Dit Entloaſtungen leien erfolgt, weil der Umderu dert 

„Brandenburg“ nicht mehr rentabel iſt. Swilchen dem Arbeitsamt 

und der Werſeleitung 'ſt anſcheinend eine Verſtändigung erfolgt⸗ 
weil ein Teil der Aabeiter wegen Erdeitsmaßgel. kin anderer Leu 
jiedrch worgen Streils der Sch werleute entieſſen worden iſt. 

   

  

    
     

    

    

    

   
  

  

     
  

  

Wie eine Mutter ihren Sohn zum 
Wäblen brachte. 

Ars „Dir Keule von Seldohlao- 

VBon Gotifritb Leller. 

In der freien Republik der Schweis hat ficß das 
demoettatiſche Staalsbewußtſein und das Gemein⸗ 
ichalksgefühl der Siaatsbürger, die ſich ſeldſt regieren. 
naturgemäß onders ausb'Den Banen, als im früheren 
Deutſchland, da die Obrigleit den Untertan vegierte. 
Dieſes freie und für uns Deutlch. vorbildliche Statz⸗ 

bdewußttein tritt uns in den Werken des Dichters 

Gottfried Keller in leuchtender Schönheit entgegen. 

Wir bringen hier eine Stelle aus der Novelle: Frau 

Kegel Amrain und ihr Jüngſter“ zum Abdruck. 

Gottfrien Keller erzählt, wie eine Witwe durch ihr 

eigenel Beiſpiel ihren Sohn zu einem küchtigen Men⸗ 

ſchen erzieht. Zuletzt gibt dieſe tapfere und geſcheite 
Frou eitte koſtbare Drobe der Ereiedung zum Etaait⸗ 
bürger. 

Fritß aber. da er bereits ein würbiger Familiervater war,. 
mußte doch noch einntol in die Schule genömezes werden von der 

ütter, und pvor in einer Sache, um die uich manche Muütrer dom 

gemeinen Schlage wenig bekämmert hätie. 2 Schn war unge⸗ 

ſähr zwei Jahre ſchon verheirutet, 012 Ländchen, welchem 
Seidwüid angehörte. ſeinen aberften maßgeden n Kat neu zu de⸗ 

ſtellen und deshalben die vierjähriges Wahlen vorzunehmati hatte. 

inſolge derrn denn auch die verwaltenden und richterlichen Be⸗ 

hörden beſtellt wurden. Bei den letzten Hauptwanlen wer Fritz noch 
nicht ſtimmjähig gewelen und es war jetzt das erſte Mal., wo er der · 

gleichen beiwodnen ſollte. Fritz kümmertr ſich auch weaig um dit 

Wahlen. ſo ſehr er ſich vor vier Jahren geſehnt hatte, daran teil⸗ 
zunehmen. Er dachte ſich. dDa alles gut Linde im Lande., ſo ſei kein 

Sam den öſentlissen Derigen m⸗ ben urd die Maſchine 
Warde deswegen nicht ſtilleſtehen, wenn er ſchon nicht wähle. Es 
war ihm unbequem. an bem ſchönen Tage in der Kirche (Die 

        

   

  

               
    

  

Wahlen wurden in der Schweis in der Kirche zu 

fiten: it igen alten Leuten: und. wer; Dt Detrachtete. 

jchrmü Linflug von pait terdakter Lächerkichkeit zu kleben 

be rigen Wahlen, da ſie wor lo Rille und regelmüäßige   
   

Pflichterfüllung waren. Er ging an dem betreffenden Morgen in 
aller Frühe in ſeinen Steinbruch hinaus und ſchaffte dort in der 
warmen Maiſonne ſs eiirig und ernhhalt herum, als ok an dieſem 
ernen Tage noch alle Arbeit der Wel: geran werden müßte und nie 
wieder die Sonne cuſginge hernach. Da ward leine Munter urge⸗ 

halten und ſetzke ihren Kopf darcul. datz er dennoch in die Lirche 

gehen lollte: vnd ſie band ihrr immer noch glärzend ſchwarzen Iüple 
auf, nahm einen weichen Strohhut darüber und Frißens Rock und 
Gut an den ÄArnt und wanderte raſch dinter dar Stedichen hinauk, 
wo ber weitläͤuſige Steinbruch an der Hößde lag. XIs ſie den 
langen, krummen Fahrweg himaaftteg, auf welchem die Stein ⸗ 
laften herabgebrach! wurden. bemerkte ſie. wie tiek der Bruch jeit 

20 Jabren in den Berg hineingegangen und überſchiug das us. 
zweifelhafte gute Erbtum, das ſe trworben und zuſormengehalten. 

Aufſ derſchiedenen Abflutengen hämmerten astreicht Arbeiter, 

welchen Fritz löngſt ohne Werlfahrer vorltad, ee zu derlt. doo 
arüneß Buchenholz die friſchen weißrn Brüche Kant erkannte ße 
ihn jetzt feldſt an ſeinem weißrren Hemde. da er Weite und Jacke 

weggeworfen, wie er mit einem Trüppchen Lerte die Röpfe zufam ⸗ 
menſteckte über einem Punkt. Gleichzeitig aber jah man ſie und 
rief ihr zu. ſich in arht mu rehmen. Ste duckte lich unter einen 

Lßen, Wsranf in det Höße dun einer Ueiner Stille eir ſtarker 

Schlag erfotsie vnd im Menge lieiner Steine und Esde rings 
berniederregneten. . Da glaubt er nus. res ſßie z* kch ſelbfl. 
-Waß er für Hedenwer verrichtet, wenn & Ker Sdi , 
mel ſprengt. ſtati ſeine Pflicht als Blrger zu kun!“ Als fie vhen 

ankam und verſchnaufte. ſchien er. nechdem er ftüchtig auf den 

Kock und Hut tbeſchelt. den ſie krug, ſit nicht zu bemerken. ſondern 
Urteriuchte eitrig die Odcher. die er eben geſprenet und fuh; mit 
dem Zollſtock an den Steinen herne. Wa er fr ader nicht meht 

verneeiden konnie. ſogte er: —Gyten Tag. Mutter! Spaziern ein 
wenig? Schön iſt das Wettier dazut“ und wollte ich wieder weg 
wachen. Sie ergrüf ihn ader dei der Hand und füßrte ihn eiwes 
zur Stite. indem ſe ſagte: „Hier habr ich dir Nock ub Hui ge⸗ 
bracht. mik tu mir den Cefallen und geh zu den Wehlen! Es iN 
eine wahre Sckande, wenn niemand gehl aus der Stabti“ 

„Des fehlte auch noch! erwiderte Friz — ijer: aber⸗ 
molt bei dieſem Wetter in der langzweil'igen Kirchr zu fiden und 
Stir=; Weetel umbersubieten. Natärlich wirſt du dann für den 

Leichen- »-*s in ereinlchalt 

    

    

  

   

        
     

    

    ichlendert werde! Daß ihr Moei 

uräbnißen und Kindertaufen hinſped! 

  

  
  

ouch aber ſo ſehr um die d. 
Neursl“ 

„Scharde genng. kegte fit. Des die Franen ernch vermahtben 
ſollen. zu iun. was ſich gebührt zud was eine verſchwarene Pflicht 

wuldigkeit i! 

Ei, ſo e doch nichi [o, erwiderte Frißz.„keit wann wird derm 

der Sraai ſtille ſtehn, wenn einer mehr vder wenitzer mitgeht. und 

ſeit wam iſt es denn nötig. detz ich gevade fberall dahoi bin!“ 

ů— Deſcheidenheit, die dies ſagt“ antwortete die 
dies viemethr verborgener Sochmuit Don. 4* Aas, 

i, daß müßt Dabei ſem vern ** U 

    

  

    

      

  

   

  

Sder in der Les EDS, Wüern 
Frip, iederwas⸗ ſiehl einen Bingehen, o Damn niewand 
Kirchenmaus zu irchen iſt. 

„Bei ollen Reinen Ungelegenbellen. erwiderte Frou Amrais, 

„bei allen ſchlechtrn Geſchichten, eitlen Vergnüngungen uvnd Dumm. 

heiten. bei allem Eevatter- und Geichnatterweſen bellteligt man baute⸗ 

der größten Dünttlichteit: aber alle vier Jchre einmal ſich paakt 

lich und volhzhlig zu einer Mahchandlung rinzufinden. Wess- 

dir Grundlage unferes garzen blfentlicher Weſens und 
üfl. daß ſoll langmeilig ſeir, unausſtrhlzé und lacherlich! SD 

in dem Velieden und in der Beauemlichkeit ürdes einzelnen fleiten 

der immer nach jeinem Kechte ſchreit. aber jobald dies Gl,Meines E 

ein bißchen auch nach Vflicht riccht, ſein Recht Narin ſucht, keinen 

zu öben! Wie. ihr wollt einen kreien Stant vorßellen und beid o 
janl, ulie dier Jahre einen bhalben Tag zu opferu. ein: ge Aufmerk. 

ſamleit zu dezeigen und eart Zufritder vder Unzufriebendelk 

ů iů zu Biers- 
Er immer Da mätel, winn es ſein nrüßte! 

    

               

baren? Sagt Kiehi. den i 
Ler nut de iſt, wenm ek ihn delxßtigt und ſeine Kidenſchaft Attzelt⸗ 
der wird einmal ausbleiben und ſich eine Naſe drehen laſſen. Lernde 

wenn er am wenigſten daran senkt. 

Jeder Arbeiter iit ſeines Lohnes wert und io 

für das⸗Wenſt des Vendel arbeitel und deffen Eſlentliche Dinge 5e- 

ſorgt. die in ꝛedem Hou üaſe in Einrichtungen und Gejethen auf Das 

tieiſte einzrri chon die arräußerlichite Ark 
Lichtt Eüt Leßen berauken Bänner erjorderte 
a ieſen Tage ſich vollzahl 

daß tie Kicht in der Luſt ſtehen. Der Anſtand vor der Nochbaru 
und das Beiſpiel kür die Kinder verlangen edenfüils, daß dief⸗ 
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Danziger Nachrichten. 

Kriegsdeſchädiste beim Mietselnignnasamt. 

wußiehernre Hedwig Boldt, Sch 
rze Zeii einen 

    
  jeder Vel hreibung 

G. die in ſeineme n 
66 beraus. ſlellte ſie. 

den 
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Schuſſe [Ddamm 32. 
Teil ihrer Wohnung an 

wen Kaufmann Guliqhß, der Angeſtellter 

yen Com Wnung Wute .. Guſowski-Langer⸗ 
rüwer Weiße 
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met den Meichsben 

cprn, Auch ſollen ane er e athheitungen dus Sontrai⸗ 

verbandes der Angeſtellten bed de Prs Hanplverban⸗     
   

   

  

reuricher O. K. K. auf bie reſtloſe Eumung diejer For ⸗ 

detung hinarbertta. 

Ter Varftand des Sentrals⸗ 
Serne der heutigen Kererenz geh.⸗ 

verband dertiſcher C. K. K. en 
31. Dezember gekun 

Außerdem vertritt d'e beuts 
en denmſchn Reyr 

rantren in ahun 
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Sozialverſiche ⸗ 
L Aubtprache 

der Nrage Stel ⸗ 
ů ne Krbit ſtatl- 

enz. ie ßeh lch Mi: der Auſſtellung 

on bekaſſen ſull, zu überlaſſen. 

  Die Reirrm der 
  

     
    

   

  

   

        

er Satkler, Tapezlerer und Poriefeniller- Verband nach 
der Württhmeivag. 

Am Mai hat die Ver ſchmelaung der Verbände der 
Sattler und Portefeuiller und des Tapc iore, gerbandes zu 
einem Einheitsnerbande ſtattgefuraden. Die Sctlußubrech⸗ 
nung der beiden Verbänte kiegt jetzt vor. Wir entnehmen 
ihr folgenden Auszug: Der Suttler rverband ſchließt ab mit 
einer Mitgliedersahl von 28 281. davon 6581 weibliche Mit⸗ 
glieder. der Taveziererverband mit 14 Ba! Mitgliedern, da⸗ 

i Die Mitoliederzahl, mit welcher Ni 
und Portefeuiller⸗Verband am 1. Ma 

ſomit 62 815. davon 8148 weib⸗ 
gen des Sattler⸗ und Porte⸗ 

13,03 Mk., das des Tape⸗ 
9 Das ergibt ein Gelamt⸗ 

810.60 Mk., mit dem der Sattler⸗, Tape⸗ 
nillerverband ins Leben tritt. 

Ee
 

    

     

       

    

    

  
ſſenſchaftliche⸗    

     

  

   

        
   

    

zeſfer Grupy 

    0 war nicht mehr, ein mä⸗ 
nmenes Syſtem der Geiſellſchaft zu verfertigen, ſon⸗ 

geſchichtlichen ökonomiichen Veriguf zu unterjuchen. 
E Kiaſlen, unsd ibr uertreit mit Motivendiateit ent⸗ 

i ‚ kenomiſchen 
1 eindrgi, 

      

    

  

     

    

   

    

Mateviſſenſcheſt 
War Zie beſtehende kapi 
olgen, kannte ſie aber ni 

tig werden: er konnt 
Se bebig-r er g 

veutung der Arbeiterklaßie eif 
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Zusander bung und ihr 
ü Hhllichen 3    

     

  

E und ver durch aenen Ausbeneung des 
it: daß der Kapitatiit, ſelbſt wenn er die Ärbeits⸗ 
Ard zum poilen Werk kauft, den ſic als 

dem Warenmarkt hbal, dennoch mehr Wert aus 
ſchlügt. als er für ſie bezablt Mai, und daß dieſer 

       

    

     
  

          

        

    

  

* nus der 
ſich Bie ſtrs wachende Kapitaimaire der he · 
ſinenden Klaſſen anhäuft. Der, He kapita⸗ 

ie der Plodattion H0n „„upiial war 

die materialiſtiſche 
bes Geycizniſſes der 

bsten vermittels es Mehrwertes, ver⸗ 
Mit ihnen wurde der Sozialismus eine 

Smeh Barum hanbell, ſte 
D Zuſezsemenhängen weiler 

den Entdeckungen: 

  

        
  
 



              

Amneſtie und Elektrizitätswirtſchaft. 
Das Ringen mit der ſozialen Kartherzigkeit der bürger⸗ 

lichen Mehrheit des Valtstages beſtimmie auch geſtern bei 
der Weiterberatung der ſoziatdremokratiſchen Amneſtieforde⸗ 
rung den Beginn der Verhandlungen. Und 
die Rückſtändiykeit der Mehrheit vinen Erfe 
berdient kennzeichnet. Zur Abwehr der hbarten Beſtrafuntz 

  

    

   

  

für Rückfatladiebſtaßl wollten unſere Genoſſen einfach folge⸗ 
richrig, daß die durch die Amneſtie gelöſchten Straſen auch 
anderen Gerichten ſpäter nicht mitgeteilt werden dürften. Die 
josteldemokretiſchen Redner, Genolfe Müller u. a., gaben ſich 
alle Müße, auch als juriſtiſche Sachverſtändige den gegne⸗ 
riſchen Widerſtand zu überwinden. Lelder vergeblich! So 
wied ſetzt in victen Källen die Beſtrafung nicht erfolgen, aber 
bei ſnäteren Bergehen belonders verſchärft durchgeführt 
werdan. Immerhin zwang das ſonialdemokratiſche Prängen 
die Mehrheit zu, Annahme einer Reloakutian, die ſür ſpäler 
die Regelung dieſer Fragen fordert. Ein Erfolg wurde un⸗ 
ſern Cenoffen end der wirklame⸗ redneriſchen Vertretung 
des Cenoſſen Dr. Zint dadurch, dal es ihnen gelang die 
Amveſtierung auch für Einbruchsdiebſtahl zu erreichen. Em 
ſe. omokratiſcher Ankreg, der die Regelung des Armen⸗ 

⸗wiſchen Danzig und den Nachbarſtaaten fordert, 
dem Rechtsausichuß überwioſen. 

ordnung beſchäſtigte ſich mit wirtſchaftlichen Fragen. Bei 
der Crörterung der Elektrizitn irtichaft des Freiſtoates 
machte Genoſſe Bohn auf die rückſtändige Haltiung der de⸗ 
mokratiſchen „Danz. Ztg.“ zu dieſen und überhaupt allen 
gemeinwirtſchaftlichen Fragen aufmerkſam. Prof. No, der 
als Vartreter der Demokraten techniſch wertvoll ſyrach, lehnte 
die „D. Z.“ als demokratiſches Vlatt bemertenswert rück⸗ 
lichlslos ab. Wir fleken mit der „H. k.“ in gar keiner Ver⸗ 
AIndunn und lehnen für den Artikel, den Herr B. erwähnte, 

Veranlwortung ab Das mußte dem Blatte und der 
vi Heinrich Ricers vaſtieren Danach iſt die demokrati⸗ 

ſche Partei die einzige in Danzig, die üöder kein eigenes 
Parteiblatt verfügt! 
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9. P; Y enar *
 tzung des Danzicer Volkstages 

am 20. Juli 1920. 
Bei Eintritt in die Tagesorbnung teilte der Preſident mit, daß 

der Verf sichniß neche]s Sitzungen ſeint Arbeit beendet und 
en den 8. nitteln 

H—
 

            

  

  

    

  

     

  

    
te das Va 
Nach dem Er ri der Kos 

kommen für Skrafenen 

Preisſteigerung und Einbry 

  

    

  

      

  

   
    

  

   

      

  

  

en. Die 
DStrafon für 

neilie fallen ſollen. Genoſte Tr. 
uUr den ſozialdemokrytiſchen Antrag. Vom menſch⸗ 

  

   

   

   

  

  

     
   

liehen Standpunke aus ſind manche E ichsd'rbitähle leichter zu 
krwerten als ſoßenaunte deinſocke“ rühle rudis Sie die 
Amneſtie wollen eintreten laſſen. Vetenderes wicht legen wir 
aber darauf, daß Jugendliche unter 18 Jahrenta 
die Amneſtie fallen. Viele Augendliche w ung 
iäbrer Strafe verdorben, weil ſie dort mit gewerbsmäß'gen Ver⸗ 
brechern längere Zeit zuſammenkommen. 

Adg. Dr. KNeumann (F. W. V.) erklärte, d. 
würdig für die Amneſtie ſeicn. D'e Jugend! en jtdoch 
derſelden teilhaftig werden. Demgegenüber erklärte ſich Abg. Dr. 
Bumke auch für Veſtrafung der Jugerdlichen. ü 

Akg. Dr. Zint (Soz.): Dem Ideak der Gercchti 
ketner Amneſtie genügen, aber wir müſſenen 

   

    

    

  

         

   

  

diebtia 
eren Reiſekoffer entwendet. nur wegen einiachen 

ſ: wird. Als ſchwerer Tiebfahl gil' auch. wenn 
„ ber eanen Fabrilzaun kletiert und aus der Fabrit 

2 'e altes Eiſen mitnehmen oder ſich die Taſchen vol 
Benbon füllen würde. Wir müſtien alle Hebel in Bewegung ſeken. 
um aeif erzieheriſchem Wege die Jugend mehr zu beeinflusen. 

Nachdem ſich auch Abg. Kuroms ki für die üosialdemokraliſchen 
Antrüge erllär: hatte. wurde die Debatte geſchlyiſen. In der darauf 
f en Abil ung wurde der ſozaldem Antrag gegen 

umen der Deutſchnationalen und Frrien Wirtſchaftlichen 
ung angenemmen. 

Feis des Eniwurfes beſagle, daß die ametierten Stras⸗ 
vollem Umjange im Strafregiſter zu löſchen ſind und daß über die 

af- er mündliche noch ſchriſtliche Auskunft erteilt 
werden darſ. aden legten Abſatz erklärte ſich der Ang. Dr. 
Bumke, da & bei dem Stund der heutigen Geſetzgebung nicht zu⸗ 
laſüg jei. Da er aber mit der Tendend des Antrages einderſtanden 
wax, brantragte er die Anahme einer Entſchließung, in welcher der 
Stentsrat eriucht wi ein ähnlich lautendes Geſetz Deutſcßlands 
zu übernehmen. Aba. MNuüller (Eoz.) erwiderte dem Abg. Bumke, 

nach dem Stand der heutigen Geſehgebsr die Gerichte der 
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      Amnettie nur dann nicht Rechnung tragen dürften. wern fie von 

der omneitierten Strale des Nugeklagten Kermtnis hätten, Aumneſtie 

    

   Ledeutet Loch Verveiſenheit, und es liegt kein Erund vor. den 
Gerichten die amneſtierte Strafe zur Kenntnis zu bringen. Gegen 
die Stemmen des belden loz'aliſtiſchen Fraktionen wurde der Paßfus 
abgelehnt und folgender Antrag angenorrmen: ů 

Der Staotsrat wird erlucht. iobald el 
raft zu erlaſſen, burch die das 

ft aus dem Struafregiſter 

    

   

   

  

Sne Beryrd⸗ 
Gxctz über de · 

und die Tilgung von 
Merken vom K. Kpril 2020 abe) für dat. Sebiet der künf⸗ 

tigen Freien und Hanſcßtadt Danz'g in Kraß geſer: wirt“ 
— dritte orhmg der Vorlage werde auf V.-langen der Bülr⸗ 

nvertagt ö — 

Die Eleftrizitätsverforgung des Frentsates. 
Veratung ſiand dann der Entwurf der Staszsrates üder 
g eines Elettrizitäisumtes für den Freiſtant. Doanach ſoll 

kärgamt der Freien Siedt Danzig ertichtet werden. 
zu wüßlenden Beirat zuſjammen die Verſorgung 

Dangias mit ölctirizität zu regeln hat. In der Begründung der 
Lerlaße werd auf den Brennſtoflmangel im Freiſtaat hingewieftn. 
Wir benötigen bei krappfter Berechnung 45 900 Tonnen monatlich, 

aus Deutſchlend nur 22 OOd Tonnen erhalten. Die 
bei dem heutigen Stard der Valuta zu teuer. 

. daß alie im ffre'tnat brachliegenden Woaßſer. 
i 5 g eiektriſcher Kraft nuhßbar gemacht werden, 
io an Kuhir zu ſvaren. Es mird brabſichtigt, die Stauſtulen in 

Ptikuu und Vanbin auszubauen. Dadurch würde es mbalich kein. 

    

    

    

    

   

   

    

    

   

    

Die weitere Tages⸗ 

  

dauernd 40 Pryzer“ der Eltkirizitätzverforgung im Freiſtoa! durch 
Wafferkraſte zu decken. 

Oberbuürgermeiſter Sahm erklerir, daß die Angelegendeil lür 
Tanzig von grüßter Wichtigleit ſei. Er dei Leshalh. ziuen Aus- 
ichuß einzuleßen, dem der Städitrat noch nöhere Aukkunft goben 
würde. 

bs. Bohn (Eyz.): 

  

Wir find för die Borlage, und es er 
mil Gemigtaung., daß auch vin bürgerlicher Seite die Not⸗ 

ei! der Sozioliſlerung anerkannt wirs. Wir wollen aber 
Stückwerk. Aus der Begründung kann man entnehmen, daß 

nur eine vorübergehende MNeßnahmt geplant iſt. Sömtliche Ein⸗ 

richtungen kr Elektrizitätewiriſchaft müſſen auf zentraler Grund 
luge ſtautlich organiktert werden. Der Entwurf iſt dem deuttchen 
Reichsgeletz eninommen. Nur hal der Bater des Entwurſei das 
im beutſchen Reichegeſetz ausgeſprochere Wert ⸗Eszielißierung 
nicht genanni, Wahrſcheinlich aus Ungſt vor den bürgerlichen Var ⸗ 
teien. In der „Danziger Zeitung“ dem Orgon der Demekraten, 
wurde ſchon fürzlich auf die angeblich ichlimmen Bolgen hingewie⸗ 
ſen, welche di'e ſozialiſtiſche Elektrizikätkwiriſchaft boben würde. 
Mögen die Demokraten hier beweiſen, doß ſte nicht dauernd die 
rückſtändigſte Partel bieles Haules ſind. W 

Noch weiterer Debatte wurde die Vorloge einem 17 gliedrigen 
Ausſchuß Aberwieſen. 

Ein Gerichtsabkommen mit Deulſchland und Polen. 
Von ir, empkratiſcher Seite war beantragt worden, den 

Cberkom r zu erluchen, möglichſt bald mit dem Deutſchen Reich 
und Pylen ein Abtommen zu trelfen. wonach ben Danziger Staers; 
angehörigen bei deutſchen und polniſchen Gerichten das Armenrecht 
gewährt w' Ein polniſcher Antrag wünſchte das Abkommen 
auch för andere jvoriſtiſche Gebiete zu erweittrn. Cberbürgermeiſter 

Sahm erklärte. daß der ſezioldemokratiſcht Antrag nicht weit 
genug gehe. Wir müſſen möglichſt bald mit Deutichlend und Nolen 
rin allgeme'nes Rechtäabkommen kreiſen. wobei cuch das Arwen⸗ 
recht Berücklichtigung findet. Die beiden Antröge wurben ſchließ⸗ 
lich dem Rechtsausſchuß Uberwielen. 

Die Zuſammenſezung des Wirtſchofttamtes. 
Hierzu lag folgender Äntrag der fozialdemokratiſchen Fratt'or 

bor: 
„DTie Verfaffunggebende Verkammlung wolle beſchliezen, den 

Staatsrat zu erjuchen, die Zulammenſetzung des Wirtſchaftsamtes 
der Freien Stadt Danzig zu ändern, und zwar den Vorſtand mit 12. 
ſrwie den Beirat nach der Verhältniswahl, wie alle anderen Aus⸗ 
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Torch eine 

  

Soz.) begründete eingehend den Artrag. 
fröhere prenßiſche Dienſtſtelle ift eine Verordnung e worden. 
wonach ſür das Gebiet der Freien Stadt Danzig ein Wirtſchettamt 
gegründat werden ſollte. Dieies Wirtſchaftsamt hat einen Beirat, 
in welchem die Vertreter der Erzeuger, die auch alle der Deutſch 
nalicnalen Partet angehören, die Mehrkeit bilden. Wir verlangen 
mit unſerm Antrag, daß der Beirat nach bem Verhälknis der Par⸗ 
teren neu zuſammengeſetzt wird und daß auch der Vorſtand des 
Wirtſchaftsomtes in gleicher Weiſe gebildet wird. Durch die 

i Kherigen Beirates iſt die werktätige Bevölkerung 
hwerſte geſchädigt worden. Durch einwandſreie 

Stat'ſtiken ißt jeſtgeſtellt. daß wir in Danzig unter den deutſchen 
Großſtädten die niedrigſten Vöhne haben. während die Teurerung 
ummer weiter fortichremtet. So iſt das Brot in wenigen Monaten 
von 80 Pi. pro Kils auf 1,60 Mk, erheht worden. Die Morgar'ne 
vin 78U Mt. auf 12 Mk. pru Pfund. Die erſte Tat dieſes Beirole 

un Milchpreis in Danzig bedeutend zu erhöhrn. (Zuruf 
Stadtrat Grünſpan iſt vucht der alleinge Vertreter des 

r jetzigen Zuſammenjesung àeet natürlich 
(Zuruf rechts: Ter arme Grünſpant) Der Beiret ſetzte 

ur den Zuckerrübenpreis auf 25 Mi. pro Zentner felt, ſondern 

aß der durch den Export erzielte Gewinn zu einrm 
in die Taſchen der Agrarier kließen 

Immer haben wir auch gehört, daß im Fre 

‚ Herrichen foll. den heeſi Serdbhenktisitn 
wurde jedoch wertvolles Vien aus Danzig 'eiührt. Jetzt ſollen 

die neuen Getreidepreiſe feſtgeietzt werden. Nach einer Statiſtik. 
die von den Herren eim Wirtſchaitsbeirai aufgemocht iſt. ſoll es un⸗ 
dedingt notwendig ſein, daß die Tonns Roggen mit etwa 2000 MWk. 
bezahlt werden muß. In Deutſchland beträgt der Preiß für die 
Tonne 1400 Mi. So beſteht alſo hier die Gefahr. daß trotz der 
glänzenden Ernte. die wir im Freiſtaat haben. der Getrridepreis 
gewaltig erhöht wird. Wie bie Erzeuger mit der Bevölkerurg 
Schlindluder treiben, zeigt ſah auch jetzt wieder bei der Kartoffel⸗ 
lieferung. Weil der Höchltpreis herabgeletzt iſt. lieſeen die Er⸗ 
zeuiger und Härdler keine Kartoffeln mehr. ſodaß beute die Hauk⸗ 
freuen vertebiſch zvur Kartoffeln »mherkiefen. (Zurul Kalchne 
(Dtnatl.) Das ſtinimt nicht, es waren in ter Markthalle genagend 
Kartoffeln) Alle dieſe Tatſachen veranlaſſen uns darauf zu drin⸗ 
gen. daß der Vorſtäand und Beirat del Wirtſchaftsamtel eine endere 
Juſammenſetzung erkahren, vamit die Konſuntenten krerhalb dei 
Freiſtaatg⸗bietes zu ihrem Recht kommen. (Bravol bei den Goz) 

Adg. Nahn (Unabh.): Soviel mir bekannt iſt. ſoll der Roggen⸗ 
Danzig uuf eiwo 1200 bit 1800 Xl. derrejfen Werden für 

Aber ſelbſt dieſer Prels würde eine eirheblich Vrs⸗ 
TLagen ſteden wahr⸗ 
Ers iterſchaſt ake⸗ 

   
          

       

  

   
    

   

  

   
   

      

   

   

      

  

ſtaat ein zungtherrer 
  

  Bei 

  

   ir 
die Tonne. 
keuerung des Brotes bedingen. In den rächſten 
ſcheinlich grabe Lebensmitteldemonſtrativnen s 
Kichturtzen bevor. 

Oberbürtzermeiſter Sahm: Die Angoben des Abg. Keel treffen 
nicht zu. Die Vebensmittelpreiße ſind im Freiſtaat Donzig deben⸗ 
tend billiger als in den Nachbarſtäbten. Ich hin bereit. 5i Tey⸗· 
nerstag eine Sizung des Staatgrotes einzudexufen, in welcher nder 
eine Reugrfammenſetzung des Keixctek Beichus gefaßt werden Lann. 
Sie haben daus noch die Wöglichtelt. in Ver Kusſchusfigwung bie 

Materie nochmals Lurdizuberaten. ů 
Aßg. GSehl erltäart ſich mit dem Vorſchtles des Eperdürger⸗ 

meiſters einverſtanden. wern verhindert wird, daß der alte Belrat 
dir neuen Getreibepreiſe feſteßt. Die Kögg, Jiehm und Dörk⸗ 
ſeu (Ptnati) erk Arten ſich in erregten Worten gegen die angeb⸗ 
liche Mundtotmachung ber Exzeuger. 

Die Materie wird ichließlich einem 17 gliedrigen Ausſchuß Uder⸗ 
wieſer. Küächſte Sitzung Mittwoch Wachmittag 2 Ehr. öů 

* . 
Dane bheneinter it-n des & u e uemn ſo 

as unabhängide „Freie Volk“ macht ſich in frinem ſoge ⸗ 
nannten Bericht uͤber die arn Montag sdsebolken aeides 
des Volkstages einer Fälſchung ſchubis, kie tros Ler üblichen 
Unwahrhaftipreit bes Blt s ſchlechttin ein Sdondal iſt. 
In ſeiner geſtrigen Ausgabe ſchreibti des mnſaudere Dlctatur · 
organ: — 

Der Amrag unſerer Frakrian, n Angeßeüten des 
Hauſes ein Mitbeſtimmung'rechd dei Einſtellung und Ent⸗ 
Kauehß, zu gevähren, wurde aßgelehnt. Mit den bürgerlichen 

noe 

    

    eiltenvertrelern ſeimmtien auch die Rechtsſoz. Seu, 

  

Borſitender des Zentralperbandes der Ungeſtellten, Dr. 
Bing und verlchlebrne andere gegen unſeren Antrag.“ 
Dieſe Anrempeieng unteret Genoſten iſt eine unverſchämte 

frech erlogene Unwohrheit! Dabei lint der Herr Gebauer, 
der das Dlättichen des Herrn Sradtrais Raube veraniwort⸗ 
lich zeichnen muß, mit ſeiner Frokllun im Valtstaße uumn⸗ 
telbar neden der Sozialdemokratie Oalis eigener 
Anichauung am allerbenen wilſen. Henlos uniere 
Gensſſen durch ihn und lein Blätiche iidet worden 
ſind. Es handelt ſich in k io ehriole Jal⸗ 
ſchung der parlamentarlich⸗ nd inn eine ſo grabe 
Mißachtung von Treut und aß ur 
Dr. Bing und Veu durch Leutt 
Wöordneie gegrn bie & 
Stellung nehmen werden. 

   

  

      

    

   

  

  

    

   

            

  

   

  

Danziger Nachrichten. 
Die Jagd nach Rartoffeln 

iſt die neueſte Klage für die Danziger Hauskrouen und Ver⸗ 
braucher. Nirgends ſind Kartoftein zu zaden, leitl am Mon⸗ 
lag der Preis für das Piund vr auf Rß Pig. herah 
worden iſt: Auf kem inneren Fiſchmarkt handen ven 
ſchon niele lange Schtangen vergeblich wortender Kartolfel⸗ 
käufer. Sabald ſich ein Wagen, der anſcheinend Kartolſein 
führt, blicken läßt, folgen ihrn Kaufiuftige, die tchon jange 
vergeblich anderwärts geſucht haben. vorkntting la 
wir quf dem Hevellusplaß wie der s Karioſſei; 
magens das Pierd zum Trabe antrieß. Trutzdem keien 
miehrere arme Freuen himer bem davovellenden Geſährt ber. 
Solche Szenen müßten jetzt undedingt vermieden werde 
Gegen die Erzeuger und Händier, die fogar die Kartoſfeini 
blindgewordener Profitgier zurückbalten, muß htsle⸗ 
vorgegangen werden. m ſchändüchſten Wucher muß 
ſchomingslos das Handwerk gelegt werden. 

Tötung eines Kartoffeldiebes. 
Dn der Marlenſtraße in Ohre wurde geitern ſpüäͤt abends 

ein junger Mann von etwa 17 Jabren von dem Eigentümer 

  

  

       

    

     

    

        

     

  

     

einer kleinen Parzelr deim Diebſtabl van Karteſſeln über⸗ 
weicht. Vei der Auscinanderſetzung wurde auch geſchoifen. 
Der Entwender der Kartof Würde von rinem Schuß is 
unglücklich Letroſſen, daß er getötet wurde. Nähere Einzel⸗ 
heilen des Falles konnten wir noch nicht ermitlein. 

  

Ende des Streiks bei Hodam und Reßler, Der Stre.t 
bei der Firma Hodam u. Reßhler iſt geſtern beigelegt worden. 
Die Angeſtellten haben ihre Arbeit wieder aufgenommen. 

Zoppoter Tunzgaftſpiel Ernh Peier. Ter Tanzabend. den die 
Yrimavallerina der Be cr. Eyy Peler. Mittwoch 

Rurtjauieß gibt. dringt neden 
Prinzen Ipachim Albrecht von 

       

    

   

  

  

n Dol'sttenz La Manpla und tin 
t aus dem 18. Jahrbundert, 

  

chiorevHra · 
5 Waährerd 

chklle und Apachim vom Joppoter 
Meltt. Taubert zrid N. Straußg 

aui püntiltch 82½ Uhr feſigeietzt 

  

   

    

    der Nauſ 
Stadtkiheg 
ſingen wert 
worden. 

Bel Baden erteunken. Am Ss ank beim Baben 
im Marienſee der 15 jährige Sohn des Einwohnetrs Mort⸗ 
ſchinte aus Oſtrolchken. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verluche brochten den Verunglückten ür Augendlicke zur Se⸗ 
ſmmg, doch machte ein Herzichlag ſeinem Veben ein Ende. 

In die Motllau rzt. Vorgeßtern nachmiltag gegen 
5 Ubr fiel ein etwo zwölfjübriger Knabe am Schuitenſteg in 
die Mottlau. Er bielt ſich längere Zeit Bdr- Waſſer, bls er 
vhn den Vaſſonten berousgezegen und nach in Holfenamt 
gebracht wurde. Da der Knade keide Angaben mochen 
konnte, mußte er bis geſtern Morgen dort verbleiben, Und 
konnte ſich dann erſt nach Haute begeben. 

Oertliche Parteinachrichten. 
Berein Arbelterſugend Danzig. Heute. Mitte Den 

Li. Juli. Endet im Juhendhers, Weißmönchenbintergaiſe 112, 
ein Bretiſpielabend ſtatt. Zahtrriches Erſcheinen wird er ⸗· 
wartet. 

Berein Arbdei 'end Opra. Am Donnerstag, den 

22. Juli, abends Kür kindet eine eußerordentliche Mit⸗ 
liederperſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt vo er 

Wichrigkeit Es iſt Pflicht eines ſeden Vereinsmitsöltedes. 
in dieier Verſemmbeng zu erſchewen. Mitgliedsvücher ſind 
mitzubringen. ů 

Ainderausflng tigl. Morgen, Ponners 
tag, den 22. Juli, Ausflug nach Jſchlental. Admarſch 
ümetlich 2 Uhr von der Markthalle. Jahlreiche Deteillgung 

der Jugend wird erwartet. 

Soslaldemottatliche Verſammſ— is Heubvoc. Heulr. 
Mittwosb. wends 7 Ubr, im Kerbntel Karte ——. 
Große ſozis enotratiſche Berſammiuhngg. Str Whslkstass⸗ 
obgerrbnete Gears Leu wird über die Verſchtechterung der 
Verfalſung und üder die Lebrutmitteltenerung ſprochen. 

Polizeibericht vem 21. Jull 1320. Berdaftet: 9 Per⸗ 

  

    

     

    

        

lonen, darunter: 4 wegen Dievſtahts, 5 in Polizeihoft.- 
efunden: 1 Geſdſcheimtaiche mit Geid: abzuholen aus 

dem Fundbureau des Bo.eüpröſidiums.— Zußeloufen⸗ 
1 gelbe Henne; abzubolen von LNoſch L-traußggaße à a, 9 
tetgebände. 1 weis- und ichworgeleckter Weim *. 
Halsband oone Marte, ahzuholen von Erl. Melitia Lamd— 
recht, Keil. Geiſtgaßte 49. 

Waßferkandsnachrichten um I. Juh 1888, 

   
   

    

  

    
  

  

  

        

  

    

     

geltern heute Seitern Dauie ů 

Been. iPüS üeer 0 K 50 
Varn P l‚ 3l l,24Montauerſpigt T 6„— 

Schbnauu — Pieccelk 6.8, * 
Kaudorſerd 10 —.— ö Siee 25 32 
De rbuſch — 2.— Enlasg ů 
W ... ＋TOSS 0%3 Schlewenhorft 8 
TFordon·n 70 ·0.57 Wolfsborß, — 01 
WMMm.. 4 66%0 ASeS Anwachh —-—4 

Eraudenn... ů    
Svefredakteur AdoI Sartebh 

Berantworklich für Pen politiſchen Teil Adelf Bartel, lüt den 
unpolitilchen Tagcdteri un terhaltungss 
Loops, für die In Emert. 

in Manzig. Druck und Vertag J. Gehl &. Go. 

        

  

   

—   

  

  
 



  

   

   
    

            

   
   

      

   

   

   

     

   

  

unterncbmen. Dabei wurde eime betröchtliche An⸗ 

i Uirriche Töpferarbriten, 

x. die ſur 
utlamite 
123 Dſiit 

in demen 
ein wahres 

dus 
E Mü 
hinr riure 

  

Aus aller Welt. 
Achvrrt 

    

Lir 

      

   ät. wurden wolle 
gravirrien und mit dem 

ne Gürtelictmallt, eine 
Trile einer jener -Aulir“ genann⸗ 

v geſunden, dir 

u. Alorennz 

  

  

          

Sin Duell auf ofſener Straße 

murde wie aus Köln gemeldet wird Nähe von SyU    
    

    

  

    
einem beitigen Wort⸗ 

aus dem Hauſe ſeines 
aten waren. ai— 
idon iungen LOi 

Revolver. Der 
beim Kugelwechſel durch zwei Schüße in de 

Secgner wurde durch einen Koptſchuß lebet 

    
      

  

    
   

  

    

    

     

SSOSOOOGOO 

utshüsargg 
Rewerhſhaſilich- Geuoſſen · 
chaitlicht Verſicherungs⸗ 

Amiliche Be kanmtwachungen. 

Ausgabe der Danziger Lebensmittel⸗ 

käarten für Erwachfene und Kinder. 

  Günstiges Ang ehott! 
zwecks schnellsten verkauts unseres hiesigen Wsme. haber wir 

vns ontschlosgen, von heute ab unsèere Waren ditekt an Verbfaucher 

abdeugeber Wir bemerken noch. daß wir alle Stotte weit unter 

   
        

    

      
    
        

      

              

  

   992. Le-.     

     

  

   
    

          
          

    
   

   
     

         

    

        

  

         

         

  

  

    

  

Auf Grund axuſerer 5 2* eE* asmang. 
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